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Naturgerrvässe Ernährung, Körperpflege und Erziehung
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AUS DEM INHALT : 1. Verwandlung der Früchte. / 2. Trockenfrüchte. /
3. Kopfweh= und Schmerzstilltabletten. / 4. Schweizer im Ausland. /
5. Naturreine oder entwertete Nahrung. / 6. Heilendes Wasser. / 7.
Fragen und Antworten: a) Nierenbeckenreizung; b) Uebermäßiger
Harndrang. / 8. Aus dem Leserkreis: a) Heilung von Brochiektasien;
b) Bekämpfung von stetigem Husten.
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.ffawpt die rei/e Frzic/it am 5a«m
Z?z des Herftsies Ta^e-a,
iSc/ia//e£ sie der Fre^tde ßawm,

dicii. nie/id fee/c/a^en.
HoZ sie dir rom ßtwime ww,
Le^ sie in den XeZZer,
Immer wieder i/ire S^nr

sic/i aw/ dem Te/Zer.
Zh'c/i «n nä/iren r/zeé îracZ i?'en
/n de?i TVinierszeiien,
Ziamit immer wieder nen
ZZi// sie fcann öereiien,
KamîsA dît sie -verwande/n a?tc/t,
Da// sie nic/ti -uerdirßei,
Dies ist sc/ton ein aZfter Draîic/i,
ZVea er am die/t wirftei.
PFenn dît irocAmesi dir die Fritcftd,
DZeifti sie dir er/taZien,
l/nd er/reît/ic/t sie nttn sttefti,
AZenes 2ît <7esia/ien.
.So wirsi sieis ttnd immerdar
Dan/cftar dît fceden/cen,
Gitie dir das ^/anxe Jaftr
Freztdi^f sic/t wi/Z scAen/ce??.

Troekeirfrfiehte
Ein natürlicher Werdegang
Wer sich Trockenfrüchte einkauft, denkt selten daran,
daß wir uns durch das Trockenverfahren die Früchte, die
nur eine gewisse Zeit haltbar sind, bewahren können. Als
man früher noch selbst die überschüssigen Früchte trock-
nete, um damit den Schnitztrog füllen zu können, dachte
man eigentlich noch viel mehr über das Werden und Ver-
gehen nach. Oft war die Ernte groß, dann wieder gering.
Die Verkehrsverbindungen waren noch nicht wie heute,
weder im Inland, noch mit dem Ausland oder gar mit
Uebersee. Man war also auf sich selbst angewiesen. Was
also war das Nächstliegende, um in Zeiten des Ueber-
flusses nichts verderben zu lassen und in Zeiten der Not
von wertvollen Vorräten zehren zu können? Nun, ganz
einfach, man trocknete eben den Ueberfluß der Ernte.
Wem aber fiel dies ein? Wer wußte, daß eine Möglichkeit
hierzu bestand? Wer sich dies nicht ausdenken kann,
trifft vielleicht einmal auf einer Fahrt durchs frucht-
bare Elsaß auf Kirschbäume, unter deren Laubwerk lau-
ter kleine, getrocknete Kirschen liegen. Niemand hat die
Früchte sorgfältig von den Bäumen abgepflückt, viel-
leicht aus Bequemlichkeit, vielleicht auch, weil man mit

der Arbeit nicht nachkam und meinte, der großen Ar-
beitslöhne wegen lohne sich das Pflücken nicht. Da half
sich denn wie immer die Natur selbst und trocknete in
der sommerlichen Hitze die reifen Früchte ganz einfach
am Baum. Zuckersüß sind sie und fein haltbar. Auf solch
einfache Art und Weise hilft die Natur dem Menschen
Mittel und Wege zur Verwertung ihrer Erzeugnisse fin-
den. Schade, daß sie heute nur wenig mehr als getreue
Lehrmeisterin befragt wird
Nur noch selten plagt sich heute der Einzelne mit der
Gewinnung eigener Trockenfrüchte. Der Großhandel hat
sich all dieser kleinen Lebensfragen angenommen. Im
Großen wird gepflanzt, geerntet und verwertet, und da
alles Große großzügig zu geschehen hat, damit sich die
Arbeit lohnt, verschwinden mit der Zeit alle kleinen, um-
ständlichen Hilfsmittel, die der Einzelne vordem für sich
verwendete. Damit verschwindet aber auch mehr und
mehr die naturgemäße, schonende Behandlung unsrer
Früchte. So kommt es, daß wir heute vor geschwefelten
Trockenfrüchten auf der Hut sein müssen. Schade, wenn
nutzbringende Werte auf solche Weise empfindliche Ein-
büße erleiden müssen, wissen wir doch, daß gerade durch
das Verwandeln der Früchte in Trockenfrüchte gewisse
Vorzüge erlangt werden.
Bereits haben wir im Laufe des Jahres einzeln darauf
hingewiesen und wollen dies zusammenfassend nochmals
wiederholen.

Getrocknete Kirschen

Nicht allen sind frische Kirschen bekömmlich, und es ist
gut, wenn man sie mit Vollkornbrot zusammen ißt, da-
mit vor allem die unliebsamen Gärungen vermieden wer-
den können. Anders steht es mit den kleinen, unschein-
baren, gedörrten Kirschen. Wenn man den Gaumen noch
nicht durch allerlei künstlich gesüßte Schleckereien ver-
dorben hat, sind die getrockneten Kirschen wie kleine
Leckerbissen in ihrer Süßigkeit. Sie verursachen gar
keine Störungen, im Gegenteil, sie wirken wunderbar
gegen Bleichsucht und Blutarmut. Das wußte man früher
und wandte das billige, gesunde Mittel auch reichlich
an. Oft weichte man die getrockneten Kirschen auch in
Rotwein ein, um mittelst des Weines die vorteilhafte
Wirkung noch zu erhöhen. Heute verachtet man selbst
auf dem Lande dieses vorzügliche Naturheilmittel oder
kennt es überhaupt nicht mehr. Es ist so viel bequemer,
sich chemische Mittel zu beschaffen. Wenn sie nur auch
so vorzüglich und ohne Nebenwirkung helfen würden!

Getrocknete Zwetschgen und Pflaumen

Wie herrlich saftig sind Zwetschgen und Pflaumen. Aber
leider verursachen sie oft Schmerzen. Das ist bei den
getrockneten Früchten aber keineswegs der Fall, im Ge-
genteil, sie helfen uns vorzüglich die Verdauung regeln.
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